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Nr . 8S Montag , den 28 . März L8 » 2

Deutsche Bundesstaaten .
Oesterreich . Wien , 20 - März . Das Zentralburcau der Staatseiscn -

hahnen ist nun fast vollzählig zu Stande gebracht . Es sind an fünfzig Er¬

nennungen bisher erfolgt . Obcringcuieure darunter sind sechs , wozu vier von

dem Personal der Nordbah », einer von oer wien - raabcr Bahn und ein weiterer

von der Prager Baudircklion ausgewählt wurden . Ihr Gehalt ist 1200 st .
K . M . und 3 fl. 30 kr . Diäten . Wie verlautet , so hegt der Staat die Absicht ,
im kommenden Jahre ein Anlehcn von 60 Millionen Gulden für die Staats¬

eisenbahnbauten zu unterhandeln , das in fünfprozentigen Schuldverschreibungen
erfolge » soll . Den natürlichen Tilgungsfonds werden dann die aus der

Pachtung des Betriebes gewonnenen Fonds bilden , und um die Konkurrenz

hiebei zu erleichtern , hegt die Regierung den Willen , nicht blos den Unter - und

Oberbau herzustellen , sondern die Bahnen mit allen dazu erforderlichen Ein¬

richtungen zu versehen , so daß jeder Kapitalist in der Lage ist , den Betrieb zu
den für den Staat vortheilhaftesten Bedingungen zu übernehmen . Im künftigen

Monat dürsten die Vorarbeiten bereits thätig angegriffen werden , und zwar zu¬

gleich auf den Linien nach Prag und Triest , welche letztere Strecke zur Ermitte¬

lung provisorisch auch dem Oberinspektor Negrelli übertragen worden ist . —

In Ungar » zeige » sich die Folgen der vorjährigen Mißernte , gerade in den ge¬

segnetsten Komitaten , auf traurige Weise , in buchstäblicher Hungersnoth .

Mehrere edel gesinnte Gutsherren fanden sich , wo die Noch am höchsten , ver¬

anlaßt , gegen 40,000 Metzen Getreide an die Bedürftigen als Darlehen aus -

zutheilcn , das aus künftigen Ernten getilgt werden soll . Da Diebstahl , Raub

und Mord im Lande neuerlich so zugenommcn haben , so ist eine solche Linderung
der Volksnoth gewiß auch von großem moralischem Nutzen . ( S . M . )

^ Wien , 20 . März . ( Korresp . ) Mcm sagt , daß die durch den bedauer¬

lichen Todesfall des Fürsten Lobkowitz erledigte Stelle nicht wieder besetzt,
sondern die unter Kaiser Franz von der allgemeinen Hofkammer abgesonderte

Hofkammcr in Münz - und Bergwesen , deren Präses der Verstorbene war , wieder

mit elfterer vereinigt werden wird . — Der Herzog von Braunschweig befindet

sich ganz inkognito in Wien und , wie es heißt , lediglich um einige Geschäfte in

Ordnung zu bringen . — In Betreff der Schritte , welche die Sachsen in Sieben ,

bürgen ans dem Landtage wegen Einführung der ungarischen Sprache gethan
haben , ist nun weiter zu berichten , daß seither , nach Bckanntgebung des auf
diesen Gegenstand bezüglichen königl . Reskripts , unter lebhaften Debatten der

Beschluß gefaßt worden ist : die ungarische Sprache soll zwar in Siebenbürgen
in dasselbe Reckt wie in Ungarn trete » , doch sey hinsichtlich der sächsischen , in
der ständischen Vertretung gleich berechtigten Station , der früher ? Status quo
beizubehalten . Diesemnach stehe cs den Sachsen auch ferner frei , ihre amt¬
lichen Korrespondenzen entweder in lateinischer oder in ungarischer Sprache zu
führe », auch sollen sie nicht gezwungen werden , die ungarische Sprache zu er¬
lernen . In Haromszek beschloß die Kongregation , den Antrag sestzuhalten und
wo möglich durchzusetzen , daß in Zukunft nicht bloS der Adel , sondern jeder
Landcöbürger zur Erlangung der höchsten Landesstclle » für fähig erklärt werde .
Es wird nämlich bis jetzt damit so gepflogen , daß ei» Bürgerlicher nicht höher
als bis zum Sekretär des Guberniums aufsteigen kann . Ein anderer Gegen¬
stand der Verhandlungen des siebenbürgischcn Landtags waren die sogenannten
partes reapplioatae , d . i . die an Ungarn abzutretenden Komitate . In dem
dieSfalls gefaßten Beschluß wird gesagt , daß die Beistimmung des Großfürsten
zu dieser Ablösung ein Landcsgravamcn ausmache . Diese partes hätten näm¬
lich schon seit der Schlacht von Mohacs , in Folge deren Ungar » von Sieben¬
bürgen sich trennte , zu Siebenbürgen gehört unv zusammen ein Großfürstenthnm
Mit dem besonder » Wahlrecht der Fürsten gebildet . Siebenbürgen habe bei Erwäh¬
lung des Hauses Oesterreich die Bedingung gestellt , daß diese Gebietstheile bei 'm
Lande blieben u . s . w . Gegenwärtig ist cs noch der Fall , daß von diesen ab¬
zutretenden Komitaten Abgeordnete auf beiden Landtagen , nämlich auf dem
ungarischen und siebenbürgischen , erscheinen . Von einer Verhandlung über die
Einverleibung Siebenbürgens mit Ungar » , wovon der wiener Bericht der „Allg .
Ztg . " vom 11 . März spricht , wissen »vir nichts . Wahrscheinlich ist darunter die
ebengedachte Abtretung dieser einzelnen Gebietstheile zu verstehe » .

Preußen . Berlin . Unter den Gerichtshöfen , den praktische » Juristen ,
wie allen denkenden preußlschen Staatsbürgern ist nur Eine Stiiinne über die
Gebrechen der preußischen Duellgesetze , die fürchterlich streng sind . Sie strafe »
an Ehre und Leib , und gleichwohl ist der Ebelinann und der Offizier gezwun ,
gen , die beleidigte , angegriffene Ehre durch Zweikampf zu vertheidige » , zu
reinigen . Thut er es nicht , so ist er der Verachtung seines Standes Preis ge¬
geben , aus jeder Gemeinschaft mit demselben gestoßen , und der Offizier , obgleich
nicht von Adel , genöthigt , seinen Abschied zu nehmen . In so schreckliche Alter¬
native zwängen den Offizier und Edelmann das positive Sraatsgesetz gegen
Forderungen und Duelle , und das ebenso positive Gesetz und Lebcnsprinzip dieser
Stände : die Ehre ! Die preußischen Duellgesetze werden sogar angewendct auf

preußische Unterthanen , die bei ihrem Aufenthalt in fremde » Ländern , z . B . in
Frankreich , wo Duelle gar nicht verpönt sind , sich dort fordern und duelltren .
Die bloße Forderung , ohne vollzogenes Duell , ist mit drei Jahren Festungs¬
arrest belegt . Wir können hier die Strafe des Duellvertrags nach seinen ver -
schredcnen Folgen nicht entwickeln , aber wir sprechen die allgemeine Ueberzeu -
gung aus , daß diese Strafe offenbar eine ganz andere seyn müsse , als bei dem
Mord , der Verwundung und der Selbsthülfe ohne Uebereinkunst . Die Abmessung
derselben ist und bleibt eine wichtige , noch immer nicht genügend gelöste Auf¬
gabe der Legislation . Unser König , Moral und ethisches Gefühl ehrend , und
abhold den Vorurtheile », soll aber auch die gründlichste und schleunigste Abhülfe
der deöfallsigen Gebrechen unserer Gesetzgebung befohlen haben . Und so werden
wir bald die alten Gesetze abolirt sehen , die sich bei ihrer oft ganz unverhältniß -
mäßigcn Härte nur durch das bisher « » richtig aufgefaßte Prinzip der Strafe des
Duells erhalten konnten . Wie von mehreren Seiten verlautet , so sollen bei
der Revision der bisherigen Gesetze die scharfsinnigen Zweifelsgründe in Er¬
wägung gekommen seyn , die ein rheinischer Gerichtshof , das Landgericht zu
Köln , in einem unterm 10 . Juli 1828 ausgesprochenen Erkenntniß entwickelt
hat . Dabei sollen besonders jene Vorschläge nicht o bne Berücksichtigung ge¬
blieben seyn , die der Landgerichtspräsidcnt zu Köln , Otto Heinrich Alexander
v . Oppen , für die Fassung eines neuen Duellgesctzcs vorgeschlagen hat . Wir
glaube », der deutschen Gesetzgebung im Punkte der Duelle einen Dienst zu er¬
weisen , wenn wir diesen Vorschlag hier folgen lassen : ,,§ . 1 . Die Uebereinkunst
zu einem Duell ist als ein der öffentlichen Ordnung und den guten Sitten nicht
entsprechender Vertrag verboten . § . 2 . Die Aufforderung zum Abschluß einer
solchen Uebereinkunst , sie geschehe mündlich , schriftlich oder durch Boten , zieht
gegen den Auffordernden und dessen Mitschuldige ( Kartclträger ) die Strafe der
wörtlichen Injurie unter erschwerenden Umständen , jedoch immer Gefängniß ,
nach sich . 8 - 3 . Das wirklich vollzogene Duell schließt den Beweis der dazu
getroffenen Abrede , ohne Rücksicht auf die Einrede eines zufälligen Zusammen¬
treffens oder unvermutheten Angriffs , ein . 8 4 . Die Strafe des Duellvertrags
ohne Rücksicht auf das Resultat des Kampfes ist : 1 ) Verlust der landständischen
und Wahlrechte ; 2) Verlust des Adels ; 3 ) Verlust der Orden und Ehrenzeichen ;
4 ) Verlust der Militär - und Zivilämter , Würden , so wie der Privilegien und
Konzessionen des Staats ; 5 ) persönliche Unfähigkeit , die all 1 bis 4 bemerkten
Rechte und Auszeichnungen zu erwerben . § . 5 . Diese Strafen treffen die
Duellanten selbst , die Kartclträger , die vertragsmäßigen Zeugen und Sekun¬
danten gleichmäßig und kumulativ . 8 - 6 . Ist Jemand im Duell verstümmelt
oder getödtet worden , so können nach Umständen die Angehörigen , nach den
Glundsätzcn von Schadenersatz aus unerlaubten Handlungen , einen Zivilanspruch
haben , welcher solidarisch gegen alle Mitschuldigen geltend zu machen ist. § . 7 .
Wer sich neben dem unerlaubten Vertrage noch einer Verletzung der Ucberein -
kunft bei dem Kampfe selbst schuldig macht ( Hinterlist , civloz -aute ) , der wird
nach Verhältniß des dadurch herbeigeführtcn Erfolgs als Mörder mit Vorbe¬
dacht , resp . als Beschädiger mit Auflauern , bestraft . § . 8 . Das zwar verab¬
redete , aber nicht vollzogene Duell ist kein Gegenstand der öffentlichen Klage ;
dagegen trifft die Strafe des vollzogenen Vertrags die Schuldigen auch dann ,
wenn sie Behufs der Vollziehung einen Ort im Auslande gewählt haben , und
die Pflicht der Anzeige liegt jedem Staatsbürger wie bei andern Verbrechen und
Vergehen ob . § . 9 . Ausländer , welche innerhalb Landes sich duclliren oder bei
Duellen konkurrire » , werden ohne Unterschied des Standes als Landstreicher be¬
straft , vorbehaltlich härterer Strafen im Falle des 8 - 7 . «

8* Berlin , 23 . März . ( Korresp . ) Das gestern cinfallende Geburtsfest
des Prinzen von Preußen , der an diesem Tage sein 46stes Lebensjahr antrat ,
wurde nur im engen Zirkel ver kön . Familie , zu welchem blos die hier anwesen¬
den fremden Prinzen vom Geblüt gezogen waren , gefeiert . Diese stille Feier
hatte in diesem Augenblick , wo eine tiefe Trauer um nahe Anverwandte unser
königl . Haus von rauschenden Vergnügungen entfernt hält , einen um so ernste¬
ren Anstrich , als die Vorsehung in dem letzten Jahr bei verschiedenen Gelegen¬
heiten drohende Gefahren von dem Prinzen abgewendet hatte . — Die Abbe¬
rufung bes hier seit langen Jahren akkreditirten königlich niederländischen Ge¬
sandten , Gras v . Pcrponcher , bestätigt sich nicht allein vollkommen , sonder » man
bezeichnet bereits in der Person des Kammcrherrn Baron Schimmelpenninck van
der Oye , bisher in gleicher Eigenschaft von seinem Souverän am kais. russischen
Hofe beglaubigt , den Nachfolger des Grasen . Der Letztere ist der Schwieger¬
sohn der Oberhofmeisterin unserer Königin , Gräfin v. Reede , und in vielfachen
Beziehungen gewissermaßen schon bet uns national,sirt , daher er auch , in den
Piivalstand zurückgetretcn , Berlin nicht verlassen wird . UebrigenS gehöre » wir
nicht zu denjenigen , welche glauben , daß die Abberufung dadurch veranlaßt
worden sey , weil die Söhne dieses Diplomaten in unserer Armee dienen ; denn
erstens ist ihr Eintritt schon vor mehreren Jahren erfolgt und zweitens ist die
Familie in den diesseitigen Landen begütert . — In diesen Tagen ist wieder

Ernst Moriz Arndt über das Tnrnwesen .
( Schluß .)

Aber das Politische ? „ Ich meine nur , man soll dem Knaben und
Jüngling nicht mit unverständiger Einseitigkeit eine polnische Richtung geben ; man
soll ihn nicht zu früh aus jenen seligen und unbestimmten Träumen reißen , welche
diesem Alter angehören ; man soll ihn vor dem traurigen , eitlen Wahn bewahren ,
als dürfe er schon gleich dem Manne mitspielcn unv mithandeln . Aber alles und
jedes Politische meiden , allem Politischen so ausweichen , als ob ein Gräuel und
Abscheu darin laure — wie , wer einen Menschen menschlich zu erziehen meinte ,
wie könnte , wie sollte er das über 's Herz bringen ? Ja , wer ein Herz hat , muß
das Herz wohl auch über die Zunge bringen ; er muß nothwendig vieles über die
Zunge bringen , was politisch gedeutet und verbeulet werden kann . Gott bewahre
uns , daß so nüchterne und herbe Zeiten nicht wiederkommen , wo man warnte ,
die hohen Namen Freiheit , Vaterland , V olk vor der Jugend auszuspre¬
chen ! Wer könnte und wer wollte diese heiligen Klänge , die wie alle heiligsten
Gefühle gerade desto Heller tönen , je reiner unv unschuldiger die Herzen der Hörer
sind , vor der Jugend verdummen und verstummen ? Daß ein herrliches , großes Volk
ist , welches das deutsche Volk heißt , daß ein freies , glorreiches Deutschland
seyn soll , daß der deutsche Mensch frei , stolz , edel seyn soll , daß er für Freiheit
und Vaterland und alle die hohen Güter , welche tausendjährige Arbeiten der Alten

den Urenkeln gewonnen , muthig und gotteSfreudig in den gewissen blutigen Tod
gehen soll — das muß der Knabe schon hören und in sein jugenvlich glühendes
Herz als eine heilige Saat für die Zukunft aufnehmen . Aber daß Demuth in
dem Stolz , daß Stille in der Freude sey , daß Zucht und Ehrfurcht vor allem
Uebermüthigen behüte , dazu verlangen wir ehrwürdige Turnwarte und strenge , ernste
Turnmeister . Das meinen wir als unerläßlich , daß durch die zarteste und züch¬
tigste Hegung und Pflegung innigster und heiligster Gefühle , deren der Mensch
fähig ist , schon in dem Knaben ein hohes Gesammtgefühl gepflegt und erzogen
werden muß , wodurch der künftige Mann einst als deutscher Mann in Ehren und
Kraft stehen und wanveln könne ."

Im weiteren Verlauf der Schrift redet Arndt auch noch über die Reinheit
und Reinigung der deutschen Sprache ; schließlich theilt er die Deutung mit , welche
der Geschichtschreiber Richter , ein Zeitgenosse der letzten Sachsenkaiser , dem Na¬
men Germanien gab : „ Kerwania multsrum xentium kerax » Aerminnocka
uomen »ooepit : Deutschland von mannichfaltiger Volkskraft
wimmelnd hat vom Sprießen den Namen bekommen . " Er
nimmt , wiewohl nicht grammatisch , die Ableitung an , weil sie eine mächtige
Wahrheit hat . „ Wir haben uns oft gepriesen , daß wir in Deutschland geboren
sind , daß wir Kinder eines einfältigen , redlichen , tapfer » Volkes find , welches, jeder
kühnsten und edelsten Erhebung und Begeisterung fähig , das Wort und die That ,

Wegen des h . Osterfestes wird morgen kein Blatt ausgegeben .
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eine ansehnliche Liste von Verabschiedungen höherer Offiziere erschienen . — Der

König vv» Hannover , der in diesem Augenblick noch in Neustrelitz verweilt , wird

in der nächsten Woche wieder hierbei zurückkehren . Noch gestern trafen wieder

mehrere Personen seines Hofstaates hier ein . — Aus St . Petersburg meldet

man , daß der dort am karserl . Hofe akkreditirte königl . preußische Gesandte , Hr .

V. Lieberinan », sich mit einem länger » Urlaub im Frühjahr nach Berlin begeben

wird . Der immer noch schwer erkrankte und besonders auch durch die Krankheit

am Geiste sehr geschwächte Geh . Staatsminister , Graf v . Maltzan , wird in

diesen Tagen » ach Schlesien gebracht werden , wo man von der frischen GebirgS -

luft und der ländlichen Ruhe einen günstige » Einfluß auf seinen bedaurungs -

wt,rhen Zustand erwartet . — Der General v . Canitz , unser Minister am kais.

Hofe zu Wien , wirb in diesen Tagen hier erwartet .

Berlin , 18 . März . Der junge Großherzog von Mecklenburg - Schwerin

hat sich veranlaßt gesehen , die von ihm gegebene Verordnung , daß in de » Kir¬

chen sechs Wochen lang kein Orgelspiel statifinben soll , wieder zurückzunehmen ,

da die Geistlichkeit des Landes vorg ' stellt hatte , daß dadurch der Würde der

bevoistebendkn Ostcrfcier Eintrag geschehen möchte . ( A . Z )

Berlin , 19 . März . Die Angelegenheit eines schlesischen Edelmanns ,

Besitzers einer dortigen Gnindherrsch afi , welcher fünf in Verdacht dcö Diebstahls

geralhenr Menschen durch Prügel auf die Fußsohlen und andere Marten , zu

einem Geständniß zu bringen suchte , erregt hier viel Interesse . Zwei von den

Gemißhandklten sind im Gefängniß zu Kvscl , nach dem Gutachten des Ober¬

medizinalkollegiums in Breslau , wahrscheinlich an den Folgen jener Marter »

gestoiben , worauf daS Oberlandesgerjcht in Natibor den Edelmann zu sechs,

jährigem Gefängniß und lebenslänglichem Verlust der Polizeiberechtigung ans

seinen Gütern verurlheilt hat . Sern Anwalt hat eine Verlherdigungsschrisl in

zweiter Instanz hcia .-sgegeben , welche die Anschuldigungen widerlegen soll , ob¬

wohl darr » wever die Bastonade , noch andere Grausamkeiten abgeläugnct wer¬

den könne » , die zum Theil wahrhaft empörend sind . Man hat sich alle Mühe

gegeben , vom Könige eine Niederschlagung dieser Angelegenheit zu erlangen .

Se . Maj bat jedoch erklärt , daß im Gange des Rechts nichts geändert werden

könne . Die zweiie Instanz wird daher mit vielem Ankheil erwartet .

Berlin , 20 . März . Se . Maj . der König sind von der nach Schwerin

unternommenen Rerse hier wieder eingclrofs . » .

Aachen , 23 März . Se . Maj . unser allergnädigster König haben durch

die allerhöchste Verordnung vom 18 . Fcbr . d . I . eine » der heißesten Wünsche

Ihrer getreuen Rheinländer erhört , und uns durch die Herst . Uung des münd¬

lichen und öffentlichen gerichtliche » Verfahrens iu den ineisten der bisher davon

auSgenommcne » Fälle ein Gut zurückgegeben , dessen Verlust wir in den ver¬

flossenen eruu . -dzwanzig Jahren so oft schmerzlich bedauert haben , und dessen

Wiedererlangung » » s eine sichere Bürgschaft für die Fortdauer und für die

wahre Fortbildung unserer »uk dem Wohl des Landes so innig verknüpften

S ' rchteinstliulionen barbietet . ( Aach . Z . )

Bayern . Speyer , 23 . März . Die Abrechnungen der Sparkassen in der

Pfalz vom Jahr 184 t veranlassen unS wieder zu den nämlichen Bemerkungen , §

wie im vorigen Jahre : die hohe Wichtigkeit und in ihren Folgen unberechen¬

bare Noihwendlgkeik dieser Institute wird noch immer nur a » wenige » Orlen

unsers Kreises gebührend erkannt , und sie werben verhaltnißmäßig nur von

sehr Wenigen benützt . Die Sparkassen von Speyer und Landau sind die ein¬

zigen , die sich eines bedeutenden Wirkungskreises erfreuen ( großcntheils ein

Ergcbniß der anerkcnnenswcrthen Bemühungen der Rechner beider Anstalten ) .

Möge man doch auch anderwärts recht allgemein cinschen , welche guten Wir¬

kungen durch jene Institute erlangt werden können ! Das Resultat der Rech¬

nungen ist übiigettS i » der Hauptsache folgendes : Es waren eingelegt ( »>it

Einreichung der verfallenen Zinsen ) : in die Sparkasse von Speyer 37,752 fl . ,

zu Landau 25,101 , zu Zwnbrücken 5110 , Gcrmersheim 4266 , Grünstadt

4114 , Dürkheim 3882 , Kaiserslautern 3333 , Frankenthal 3282 , Edenkobe »

1129 , Kirchheimbolanden 838 , Kandel 252 , Haßloch 155 , Bergzabern 62fl .

Zu Blieskastel , Ncuhornbach , St . Ingbert , Homburg , Landstuh ^ , Kusel ,

Annweiler und Freinsheim sind zwar ebenfalls dem Namen nach Sparkassen

errichtet , sie sind aber gar nicht benützt worbe » ! Auch fällt eS auf , daß wäh¬

rend des ganzen Jahres zu Zweibrücken nicht eine einzige neue Einlage statk-

sand .
2 - )

A München , 25 . Mä >z . ( Korresp . ) Man kennt jetzt das Programm ,

welches der königl . Obcistkämmererstab über die Vcrmählungsfeicrlichkciren vom

29 . entworfen hat . Ein zweites Programm , gleich dem elfteren vier Foliosei -

ten füllend , hat blos die Förmlichkeiten bei einem Bankett der allerhöchsten und

höchsten Herrschaften zum Inhalt , das unmittelbar nach der Vermählung statt¬

findet . Der TrauungSakl wird am 29 . Abends um 7 . Uhr in der Allerhciligen -

Hoskliche vollzogen , und zwar durch unfern zwar hochbetagten , aber noch immer

rüstigen Erzbischof Baron von Gebsattel . DaS Bankett beginnt unter Anwe¬

senheit des großen Dienstes und aller hoffähigen Herren und Damen i » einer

Vorkammer der sogenannten Kaiseijimmer in der königl . Residenz um 9 Uhr .

Nach dem ersten Trunk des Königs entfernen sich alle nicht zum großen Dienst

gehörigen Personen und nur der letztere bleibt bis zum Schluß des Banketts

gegenwärtig . Weitere HochzeitSfeierlichkciten werden zu Ehren der hohen Neu¬

vermählten theils in der königl . Residenz , theils bei erlauchten Verwandten da¬

hier veranstaltet werden . Unter ' den Brautgeschenken , welche die Prinzessin Adel¬

gunde empfangen hat , hört man ausser jenen des durchlauchtigen Schwiegerva¬

ter - , Herzogs von Modena , besonders daS ihrer Tante , der verwittrveten Kai¬

serin von Oesterreich , als besonders prachtvoll und reich preisen . Dasselbe besteht

in Pcrlenschnüre » . Unsere Hauptschützcngeftllschaft veranstaltet ei » am Oster¬

montag und Osterdienstag abzuhaltendes großes Frcischießen zur Mitfeier der

Hochzeit einer königliche » Prinzessin . Das Wetter scheint zu dergleichen Festen
freilich nicht eben günstig werde » zu wollen . Wie wenig sich jedoch unsere
Schützen daraus zu machen pflege » , davon zeugen Weihnachts - , Karnevals -

Iosephi - und andere Schießen um die Zeit ungünstiger Witterung . Uebcr die

Zeit der Abreise der Neuvermählte » und der übrigen höchsten Herrschaften hört
man die früheren Angabe « , denen zufolge der König , München zuletzt ver¬

lassend , am 7 . April abreise » würbe , noch immer wiedelholen . Se . Maj . wird

ohne längeren Aufenthalt in Ober - und Mittclitalien mit dem Prinzen Luit¬

pold , wenigstens wird dies bestimmt versichert , nach dem Süden , zunächst » ach

Neapel , reise», und nach Bayern kaum vor den, Juli zurückkehren . Unser neuer

BunbeStagsgesandter , der Slaatsminlster und bisherige Gesandte unseres HofeS
an jenem zu Wien , F >hr . v . Lerchenfcld ist dahier angekommrn und wird seine
Weilcrrcrie nach Frankfurt schon demnächst anirele » .

Deutsche freie Städte . Hamburg , 17 . März . Schon an der

gestrige » Börse hieß eö , ein bis jetzt für sehr bedeute » » gehaltenes Haus könne

seine Verpflichtungen nicht erfüllet, . Heute ersah . t man zum allgemeinen Be¬

dauern , baß dieses die HH . Ehlers und Fcnerheerd , eine wegen ihrer Rechtlich¬

keit und Thätigkclt sehr geachtete Firma lst . Sic haben in Porto ein Etablis¬

sement und besitzen Bteimiuen in dortiger Gegend ; hier haben sie eine Cakcs -

bäckerei , die aus dem Koniincnt die schönste ist , und sogar in England nur

wenige ihres Gleichen habe » soll , im Holsteinischen eine Schlachterei und

Pöckelei . A » S diesen Anstalien versahen sic Newfoundland mit Lebensmitteln .

Ferner bezogen sic Hanf und andere Produkte aus Rußland für Portugal ; auch
mit Brasilien stehen sie in lebhafter Verbindung . Die Passiva werde « ver¬

schiedentlich auf t bis 2 Millionen geschätzt . In Folge dieser Zahlungsein¬
stellung hat ein hiesiger Geldwechsler , der indeß nie bedeutend war , zu zahlen

aufgehöik ; seine Passiva solle» » in 70,000 M . B . betragen , und der Verlust

zum Theil auswärtige Gläubiger treffen . I „ , Allgemeinen ist durchaus kein

Mißkredit , und Geld wie zuvor reichlich zu zwei Pioz . zu haben . ( A . Z )

Hannover . Hannover , 20 März . Das Gerücht von einer ganz nahe
bevorstehende » Erledigung des Po -rtefruillcS der Finanzen wiederholt sich , und

scheint jetzt selbst in sonst wohlunkeirichielcn Kreise » Glauben zu fiuben .
( H - C . )

Mecklenburg . Schwerin , 20 . März . Gestern wurde die Leiche un -

sers vielgklicblen Großherzvgs vom Schlöffe zum Dome gebracht . Was

sich aus Schwerin und aus der Nähe und Ferne cingestlnden halte , nm
dem Vcrewtglcn den schmerzlichsten Beweis der Liebe zu bringe » , schloß sich
dem groycn Zuge au , und sullre Häuser und Siraßcu . Unter den Leidtragen¬
den waren der ilesbewegrc König , vvä Preußen , die drei Prinzen des preußischen
Hauses , der Kronpunz oou T^lneinark und der Erbgrvßberzog von Streich , wel¬

che unser » , jungen Gr ^ ßh r,og und dem Prinzen Wilhelm zu Suchen dreulen .
Leider störten Hagel , Schnee nnd Regen den Zug , da Alle zu Fuße folgte » . —
Dre dankbaren Ernwohner Schwerins sind schon zusammengetreren , um dem
Verewigten ein Standbild von Marmor verfertigen zu lassen , damit auch die
Nachwelt die Kunde brkommen möge , wie groß die Verehrung und Liebe ge¬
wesen , die man während eurer zwar kurzen , aber desto Ihatenreichern Regierung
dem vielgeliebte » Landesvaler gewidmet habe .

— In Schwerin haben einige Unruhen stattgehabt , welche jedoch sehr
vergrößert worben sind . Dre Gerüchte , baß der Großherzog , der in Schwerin
durch seine Leutseligkeit sehr beliebt war , von drn Aerzieu falsch behandelt wor¬
den scy , erhitzte die Köpfe der nieder » Volksklaffe , welche das Ha » S des Leib¬

arztes zu stürmen suchte , und diesen selbst in Gefahr setzte . Herbeigerufcne
obrigkeitliche Hilfe hat jedoch diese übelberathene Menge bald zerstreut .

. . . .
( M . I . )

Königreich Sachsen . Leipzig , 22 . März . Die vier Prinzessinnen
des verstorbenen Fürste » Emil von Schleswig . Holiteiii - Sonderburg - Augnsten »

bürg werden in Kürze Leipzig verlassen und ihre Residenz in Mannheim neh¬
men . ES verbleibt dann nur » och der Fürst Karl Joh . Günther , Oheim de¬

legierenden Fürsten von Sondeishausen , mit seiner Familie hier . ( M . I .)

Sachsen - Weimar . Weimar , 23 . März . Zur Vereinfachung der

Justizverwaltung rst unter dem heutige » Tage ein durch den Landtag beraiheneö
Gesetz publrzrrt worden , welches brweist , daß auch in unserem Justizrvesen im¬

mer mehr Fortschritte geschehen . Dasselbe bestimmt nämlich , daß die Jurisdik¬
tion über alle Grundstücke , für welche bisher ein privilegirter Gerichtsstand
galt , im Allgemeinen an die OrtSgerrchte übergehen soll nnd die privile -

girten Gerichtsstände , welche noch bei manchen Rechtssachen statt fanden , mit

gewisse » Ausnahmen für die Folge aufgehoben werden . Ferner ist in Bezug

auf die fortwährenden Zusendungen von literarischen Erzeugnissen und Kunst¬
werken aller Art , mit welchen das großherzogliche Haus so zu sagen fast über¬

schüttet wird , eine Ministerialbekanntmachung vom 10 . März 1840 in Erinne¬

rung gebracht worden , nach welcher alle ohne vorauSgegangene Bestellung ein¬

gehenden Zusendungen entweder auf Kosten deS Einsenders sofort zurückge¬

sandt werden , oder auf Gefahr desselben unbeachtet liegen bleiben . ( F . I . )
Dänemark .

Kopenhagen , 15 . März . Nachdem der Kommandeur Wulff bei seinem

Aufenthalte in Lima mit der königl . Fregatte Bellona sich auch an die Ncgic -

die Gemeinde und das Haus mit Liebe und Treue durchdringt und erfüllt . In

diesem fröhlichen Gefühl wollen wir auf die vermnni » xermmrrns hoffen , wollen

für uns und unsere Kinder und Enkel an die unvergänglich sprießenden und grü¬

nenden Kräfte unsers Volkes glauben , wollen hoffen , daß in einem so sprießenden

und sprießiichen Volk jedes kleinste Samenkorn , das wir ausstreuen , seine brfruch -

tenv « Luft und Sonne finden werbe . "

Verschiedenes .
f Vom Mittelrhein . Die neue straßburger Münsteruhr und S ch w i l g u «-

deren Verfertiger . Die frühere allbekannte kunstreiche Uhr res straßdurger Mün¬

sters wurde , wie man weiß , zwar dreimal reparirt , endlich aber Loch so mangelhaft , daß
rnan vorzog, sie nicht mehr wieder he,stellen zu lassen , sondern sie nur als Erinnerung des¬

sen , was sie ernst gewesen , dem Auge des BeichanerS »oizuführen . In neuester Zeit wurde
die 2ree der Wiederherstellung dieses Kunstwerks von Neuem aufgefaßk, und dem i » Siraß -

bürg lebende » Mechaniker Schwiigue überrrager , waS vor etwa vier Jahren geschah . Nuu

ist diese Uhr ro wert fertig , daß man hoffen darf , im Juli oder August das ganze Werk
im Munster aufgestclir und in Gang gebracht zu sehen . Wer aber glauben möchte , es habe
sich hier nm eine Reparatur dieser Uhr gehandelt , irrt sehr. Schwiigue har ausser eini¬

gen unbedeulenden F .gucrn Alles neu angefertigt , und har Sachen hinzugefügt , von
deren Ausführung man nach dem damaligen Stand der Mechanik keine Ahnung haben
konnte, und die auch jetzt Staunen uns Bewunderung erregen . Die alle Uhr , die für die

Zeir ihrer Entstehung allerdings als Hohrs Knnstwerk gellen dürfte , ist es in unfern Tagen

nicht mehr , und jeder noch so nittielmäßige Schlosser würde sich wohl schämen , Arbeit zu

liefern , wie sie sich an derselben vorsindek . Dabei waren alle Räder rc . von Eisen , das
bald ausgelaufen war , und so von keiner Dauer sehn konnte. Ganz anders die neue Uhr.
DaS Räderwerk besiegt theils aus sein polirtem Stahl , theils aus einer Msichung von Kup¬

fer und Zinn , die bekanntlich eine dem Stahl nahe kommende Harke und Sprödigkeit er¬

hält . Alles ist mir ausserordentlicher Genauigkeit gearbeitet , und zwar bis auf dre Zeh» -

rheile des Milliineiers , ein Werk >ür die Ewigkeit , wie man zu sagen pflegt. Diese Uhr

besteht nuu aus zehn Haur-twerkrn. wrvon das erste , etwa 4 Fuß hoch und 2 '/ , Fuß breit,
das Netzwerk bildet ; neben diesim in gleichen Groß n sinder man das Vierrelschiagwerk,
das Stunrenschlagwerk und endl ch das , welches die Bewegung der 12 Apostel , der 7 Wo¬

chentage. « es Hayns u . s. w. regulirt . Die 7 Wochentage sind die 7 myrhologi' chen Figu¬
ren : Sonne , Mond , Mars u . s. w . , die sämmillch ans Wagen sitze » oder stehen .

Diese von Pferden . Drachen , Tauben u. a . m . gezogene » Wagen stehen auf einer kleinen

kreisförmigen Eisenbahn ; mit Tagesanbruch lriir der dezügll-be Tag aus der Höhe link«

hervor , bewegt sich den Tag hindu- w gleichmäßig fort , um des Abend« in der gege-.über-

stehenden Oeffnung zu verschwinden. An diese vier ersten Werke reiht sich ein kleineres

welches den Lauf des Mondes und reffen Veränderungen bestimmt, und dann cur sechstes ,

größeres, das Planelenfusiem darstellend. Die Planeten (wie auch der Mond ) , in gelben

Kugeln bestehend und in ihrer verhälruißmäßigen Größe dargestellt , bewegen sich in den

bekannten Zeiträumen um die in der Mitte feststehende Sonne , als die Erde in 365 Ta¬

gen, Venus in 224 Tagen und zuletzt Salurn in 29 Jahren . Auf dieses folgt ein sieben -

rcs großes We >«. Ein 2 Fuß breiter , t2 Fuß etwa im Durchmesser hallender Slahlling
stellt den Kalender vor ; alle im Kalender vorkommenden Namenstage sind darauf »erzeich ,

» er - der Schalttag , der alle 4 Jahre kintrltt , erscheint gewöhnllch bcdettl und tritt nur

zu gehöriger Zeir offen an ' s Licht . Allein Nicht hierauf allein lst Rücksicht genommen ;
man weiß , daß ausser diesem Schalltage noch einige Minuten und Sekunden übrig dlei- en,
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rung von Ecuador zum Behuf « der Abschlicß » » g eines Handelsvertrags niit

Dänemark gewendet hatte , ist nunmehr eine Anlmort des tvrligen Miiii,irrs

des Auswärtigen eingegangen , die nicht allein in dieser Hinsicht alle Bereitwil¬

ligkeit erklärt , sondern auch den etwa einstweiligen dänischen Konsul » und un¬

serem Handel und Schifffahrt schon vorläufig alle » Schutz und die Vortheile

wie anderen begünstigten Nationen zul ° gt . Demnach hier scho .. das zu

einem solchen Abschlüsse Nö . hige « . . geleitet , und durste bald eu . « '" 4 « Kon¬

sul irr Guayaquil ernannt werden . ( Nordd . Gl . )
' Hranrretch .

8b Baris 24 März . ( Korresp . ) Die ferneren Berichte aus Bordeaux ,
Nantes Dü .. k .rch- n

'
und St . Malo sprechen von fortdauernder Aufregung . Nur

in Lav
'
re scheint eS ruhiger geworden zu seyn , vielleicht weil man daselbst zu

viel von der gestrigen Sitzung der Deputirtenkaiuiner hoffte . Der pariser Handels¬

stand verhält sich ganz neutral bei der Zuckerattgelegenheit , und ist wenigstens

nicht der Meinung , es sey deshalb die öffentliche Ruhe zu störe » ; auch ist das

Ministerium jetzt in Paris bei den nicht systematischen Männer » ziemlich beliebt

und man würde eine Kabinelkrisis nicht gerne sehe» . — Der neue Gesetzentwurf

wegen Verlängerung der bishe . igen Zuckergesetzgebung auf ein Jahr wird über¬

morgen schon in den Kammeradtheilungeu einer Prüfung unterworfen werden ,
und die Namen der ernannten Kommiffäre werden dann andeute » , ob das Mi¬

nisterium irgend eine Gefahr zu laufen hat . — Mit den Beurlaubungen der

Altersklasse 1836 ist bei den Soldaten ausserhalb der Stadl scho » der An¬

fang gemacht worden . Ueberhaupt wird allen Soldaten ohne Schwierigkeit
Urlaub bewilligt . — Hr . Bayle , ein geistreicher romanüscher Schriftsteller , der

unter dem Namen Baron von Stendahl und Heinrich Spiegel Vieles heraus -

gegcbcu hat , ist mir Tod abgegange » . — Die Longchamps - Spaziergänge -,
- Farthen und - Ritte dürften dieses Jahr sehr kümmerlich ausfallcn , da die Wit¬

terung zu kalt ist . — Geht auch der Antrag des Hrn . v . Golbery nicht durch ,
so geschieht doch etwas daraus Bezug habendes , denn die Regierung läßt in den

Departement «» über die Abonnenkenzahl der Tagesbläiter Erhebungen vor -

uchmen . _ Es ist heute abermals Sitzung in der Depulirtcnkammer ,
deren Gegenstand ( es wird über den Rückkauf der früher durch Anlehen gebil¬
deten Aktien zu Errichtung von Kanälen dcbattirt werden ) aber ohne Interesse .
_ D,e Eisenbahnkommisston bat dem Vernehmen nach beschlossen , auf Aus¬

führung der Linie durch das Thal der Loire anzurrage » . Börse : 5proz .

3p >oz . — ; span . akt . Schuld — .
— In der » Gazelle des Tribunaur " liest mau : Wir meldeten vor einiger

Zeit , daß Marie Cappelle - Laffarge gcfäbrlich krank sey ; vom 16 . d . nun schreibt
man uns aus Montpellier , daß bei der Vcruriheilten gewisse Zeichen des Wahn¬

sinns sich kund gegeben haben . Auf den Bericht der Aerzte hat die Verwaltung
des Zentralhauses au die höhere Autorität geschrieben , um zu verlange » , daß
Maue Cappelle in ein Irrenhaus gebracht werde . Man erwartet die Antwort

des Ministeriums .
Gropbritan nten .

London , 20 . März . Die Ledcrfabrikante » , Gerber rc . hielten vorgestern
eine Versammlung , worin sie sich gegen die vorgeschlagene Abänderung der Ein¬

fuhrzölle vom Leder mit dem Bemerken erklärten , daß der jetzige gedruckte Zu¬

stand ihres Gewerbes durchaus keine vermehrie Zufuhr vom Auslande gestatte ,
wenn sie nicht gänzlich ruinirr werden sollten . — Bis zum 9 . März waren dem

Unkerhause 3436 Petitionen , welche die Korngesetze zum Gegenstände haben ,
mit 1,615,606 Nnterschriflen übergeben worden . Die Aufhebung der Kornge -

setze wird in 719 , die Aufhebung derselbe » und Handelsfreiheit in 444 , die

Aufhebung der Korn - und Lebensmittelgesetze in 2042 dieser Petitionen be¬

gehrt , während sich blos drei gegen die Aufhebung der Korngesetze erklärten .
* London , 22 . März . In der gestrigen Uute . haussttzung js . den Artikel

» London , 21 . Märzj rückte trotz Pcel ' s Wunsch und Dringen der Einkommen -

steucrentwurf zur Verhandlung Nicht weiter vor , da schon dem Antrag auf Erledi¬

gung der ersten Resolution von einem Theil dcr Opposition durch wiederholte ( frei -

lich bei der Abstimmung mit überwiegenden Majoritäten am Ende immer wie¬

der beseitigte » ) Vertag » » gsautiäge entgegen getreten wurde — ein System i»
der englischen Legislatur , wodurch es selbst der unbedeutendsten Minderheit
möglich gemacht ist , die Absichten der Mehrheit zu Nichte zu machen , oder nieder -

zuschlagcn . Morgen soll die Debatte fortgesetzt werden . — In der heutigen
Untcrhaussitzung fand eine lange Debatte über Sir Charles Napier ' s Molio »

auf Verbesserung der Verwaltung deö Seewesens statt , indem derselbe die Stel¬

lung eines Seeoffiziers ( Admirals ) au die Spitze des Seeministeriums ( Rourck
ok ^ ämrrult ^ ) austalt der bisherige » Uebung , wo fast immer ein Nicht sec-

maun diesem Departement Vorstand , so wie andere wichtige Aenderungen be¬
züglich auf de» Stellenkauf n . s. w . beantragte . Die Motion wurde schlüßlich
mit einer Mehrheit von fast 100 Stimmen verworfen . — Die Königin und
Prinz Albert sind hente zu einem mehrwöchentlichen Aufenthalt nach Windsor
abgcreist .

London , 22 . März . ( Korresp . ) Kvnsvls 89 ^/ , st ^ ; span , aktive Schuld
24 ' /i - Das Gerücht ( sagt ein Oppvsitionöblatt ) verbreitet sich , der Präsident
der Handelödircklion ( dourck ok tracks ) , Lord Ripon , wolle gleich » ach Ostern
seine Entlassung nehmen . Es heißt , es sey dem edlen Lord einer der erledigte »
Hosenbandorden zugedacht . — Seitdem im Parlament sich eine so lebhafte
Opposition gegen daS Einkommengesctz an den Tag legt , hören die Kundge¬
bungen dagegen im Publikum auf . Man zweifelt übrigens nicht , daß die
Maaßregel mit einer großen Mehrheit durchgehen wird . Ob aber dieses dem

Ministerium gemacht wc . dende Zugeständnis den Parlamentsgliedern bei den ein -
§ stlgen Wahlen nicht schadet , ist die Frage , meint der whigist . » Globe .« — Den 21 .
! sind 2 Kriegsschiffe , eines davon mit dem Befehlshaber der Mittelmcerstation , Sir

Ed . Owen an Bord , » ach Malta unter Segel gegangen . — Das Oberhaus wird sich
erst morgen ( 23 . ) bis auf den 7 . April vertagen . Im Unterhause brachte Dr .
Bowling eine Bittschrift aus Dublin ein , worin darauf angetragen wird , die
Frage zwischen England und Afghanistan auf eine nicht - kriegerische Weise zu
lösen . Hierauf wurde ein Parlamentsglied , welches sich in einer Wahlkommis¬
sion unstatthaft benommen hatte , zur öffentlichen Abbitte genöthigt . — - Sir CH.
Napier brachte seine Motion hinsichtlich der Verbesserung des Seewesens ein ;er wiederholte seine Anerkennung der fcanz . Marine , welche jener der Englän¬
der gewisse » Fällen mehr als gewachsen seyn werde ; auch seyen die Be¬
ziehungen zu den fremden Mächten nichl eben in behaglichem Stande ( in a verze
eoinkortLble « tute ) ; obschon sic ( die Franzosen ) 6 Linienschiffe abgetakelt
hätten , jo glaub ? Sir CH . Napier doch , daß es gefährlich wäre , englischerseits
auch nur ein Linienschiff abzutakelu . Sir I . Graham antwortete hierauf in
sehr gehaltenem Tone . Am Ende aber stimmten blos 40 für Sir CH . Napier 'S
Motion , und 139 dagegen . — Dr . Bowring wird , wie er angczeigt , morgen an
Srr R . Peel über die dem neuen Bischof von Jerusalem gewordene Behandlung
eine Anfrage stelle».

Italien .
Königreich beider Sicilien . Neapel , 10 . März . Der König

und die Königin befinden sich noch immer in Caserta . Mo » ist gegenwärtig i»
Castellamare mit der Erweiterung des Hafens beschäftigt , indem Se . M . das
Arsenal und die Schiffswerften der kön . Marine dahin verlegt hat ; es herrscht
daselbst eine große Tbätigkeit , da der König seine Seemacht um « in Bedeuten¬
des zu vermehren beabsichtigt ; dem allgemeinen Wunsch , einen guten und sichern
Seehafen am adriatischen Meere anzulege » , wo es ganz daran mangelt , wurde
leider bis jetzt noch keim Gehör gegeben . ( A . Z .)

Kirchenstaat . Rom , 15 . März . Ein in diesen Tagen aus Lissabon
mit Depeschen für die Regierung eingetroffener Kurier wurde gestern dahin zu -
rückgcschickt. Er ist ausscr den Verhaltungsbefehlen für Mons . Capaccini der
Ueberbringer der vom heil . Vater am vierten Sonntag der Fasten ( Lätare ) ge¬
weihten goldene » Rose , die vom Papst alljährlich a » irgend einen erlauchten
katholischen Fürsten gesendet wird . ( A. Z .)

Niederlande .
Hr Aus dem Haag , 2t . März . ( Korresp ) Man ist hier sehr gespannt auf

den Ausgang des brüsselcr Verschwörungsprozesses . Anfangs enthielt sich
'
der

Staatscourant — unser Moniteur — jeder Erwähnung des KomplotS , nun
scheint aber Gegenbefehl ertheilt worden zu sey» , denn jetzt werden die brüffeler
Debatten mit einer wie absichtlichen Ausführlichkeit mitgctheilt . Für die Haupt¬
beklagten schimmert selbst in der Berichterstattung eine Art von Parteilichkeit
duich , und die Zeugen werden mit vieler Strenge behandelt .

Aus dem Haag , 19 . März . Der zum Justizminister ernannte Advokat
van Hall in Amsterdam ist einer unserer tüchtigsten Rechtsgelehrten , und besitzt
eine überaus starke Praris . Seither gehörte er der Opposition an , wie viele
auS seiner Feder geflossene Artikel beweisen . Um so gespannter ist man auf sein
Benehmen im Kabinet . ( A . Z . )

Schweiz .
Vorort . Der Vorort sendet den Ständen die ergänzten Zolltabellen von

Solothurn und Baselland . Noch fehle » die ZollbezngStabellen von Bern , Grau -
bündten und Tessin ; sind diese einmal berichtigt und eingegangen , so sind die
Ucbersichtstabkllen aller Kantone vollständig , und damit wenigstens für ein¬
mal eine Uebersicht der im Umfang der ganzen Schweiz bestehenden , nach
den velschiebensten Grundsätzen und Systemen normirten Zölle , Brücken - und
Weggelder gewonnen . Vielleicht , daß dann diese Uebersicht zuerst zur Einsicht
führt , daß es so auf die Dauer nicht bleiben könne . ( S . B . )

Spanien .
G : Madrid , 17 . März . (Korresp . ) Der Deputirte Sanz hat die Regie¬

rung gebeten , auf den Umlauf französischer Münzen ein wachsames Auge zu
haben , und einen Gesetzentwurf vorzulege » , demzufolge diese Geldsorten blvS
nach ihrem inner » Gehalte angenommen würden . DaS Ministerium hat hier¬
auf erwidert , daß bereits eine Kommission zu diesem Zwecke ernannt worden sey ,
aber die Sache reifliche Ueberlcgung erheische . Der Entwurf könne auch des¬
halb nicht so bald erscheinen , weil eS sich um eine bedeutende Entschädigungs¬
summe für die Inhaber dieser Münzgattung handle , welche aber die Lage der Fi¬
nanzen nicht wohl gestatte . — In Barcelona beschwert mau sich über die Anwe¬
senheit französischer Fahrzeuge im dortigen Hafen . — Zu Pontevcdra ( Gali¬
cien ) war der Ausbruch eines carlistischeu Komplotts sehr nahe ; eS wurde aber
noch bei Zeiten entdeckt . Der Rädelsführer ist in Portugal verhaftet worden ;
man hat bei ihm eine Proklamation gefunden . — Zu Santiago und auf der
Küste herrscht wieder Ruhe . — Die spanischen Straßcuräuber machen jetzt kei¬
nen Unterschied mehr zwischen englischen und französischen Kurieren , sonder »
überfallen die einen wie die andern . — Börse : 3proz . 20 baar , 20 V, ä, V«
auf Zeit ; 5proz . 27 baar , 27 ^ ä 2 Monate Zeit .

Türkei und Aegypten .
Konstantinopel , 2 . März . Die Angelegenheit des evangelischen BisthumS

in Palästina ward vor einigen Tage » , nachdem ei » englischer Kurier neue , die
Forderungen ermäßigende Instruktionen von London gebracht hatte , mit größerm
Eifer wieder ausgenommen , und der österreichische Jnternunziuö vereinigte sich

die in einem Zeitraum , der mir im Augenblick nicht vvrschwcbt , wiederum einen Tag be¬
tragen ; auch dieser Tag ist uns zwar auf Jahrhunderte hinaus , mit in Berechnung gezo¬
gen . Auf diesem Ringe befinden sich Stahlblauer , auf welchem alle beweglichen Feste
» otirt fin » , von denen ich nachher zu sprechen Gelegenheit haben werde . Neben diesem
Werke steht das achte , etwa 10 Kuß hoch und 6 Fuß breit . Auf diesem befinden sich 7— 8
Zifferblätter ; das erste enthält die jeweilige Jahreszahl und zwar dis zu 9999 ; das zweite
die Epakten , das dritte den Sonutagsduchnaben , ein viertes die goldene Zahl , ein fünf¬
tes die Römerz -nSzahl , dann ' die Sonnenzirket , die Mondzirkel , rc. — In der NenjahrS -
nacht nun , sobald die zwölf » Stunde gefchlagen , wird durch Ausheden das Weil in Be¬
wegung gesetzt, läuft in etwas 4 Minuten ab , und stellt auf dem großen Ringe alle beweg¬
lichen Festtage , so wie auf den genannten Zifferblättern die s. g . astronomische Praktika
füc 'S beginnende Jahr fest. Das neunte und zehnte Werk sind jedenfalls die merkwürdig¬
sten ; sie zeigen nicht nur gleichfalls für Jahrhuuderle hinaus sichtlich die Sonn - und Monds -
finsteeniffe , sondern die Zei .gleichungen , als : die wahre , die miniere , die Sternenzelt , ferner ,
die Abweichungen des Moires » . a . m . Schwitz »« hat hier ein Werk geliefert , wie kein
zweites mehr aufzufinden ist . Was ist das vielberühmte von Mainz gegen dieses ? ! Er hat ,
was bis jetzt nur als astronomische Berechnung uns bekannt war , uns sichtlich vor die Au¬
gen gestellt , die ganze Bewegung der Himmelskörper und der Erde in mechanischer Dar¬
stellung versinnlicht , er hat ein Werk geliefert , das ihm die Unsterblichkeit zustcheri . Nur
ein Genie , ein gewaltiger , großer Geist , der zugleich Mechanik « in höchster Bedeutung
des Wortes , Mathematiker und vollendeter Astronom ist , konnte so etwas zu Stande brin¬
gen , und Straßburg darf abermals stolz sehn , einen Mann sein nenne » zu können , der ihm
zum jiveiieomal den Ruhm gewährt , das eiste mechanische Kunstwerk der Welt zu besitzen.

D .
^ Der als Pianist rühmlichst bekannte Tonkünstler , Franz Liszt, hat der kömgl . un¬

garischen Hofkanzlei im Wege der k. k. Gesandtschaft am königl . preußischen Hofe hundert
Glück Dukaten in Gold , als den Ertrag eines auf Berlangen der studirenden Jugend zu
Berlin im Universitätssaale gegebenen Konzerts mit der Bestimmung übergeben , daß dieser
Betrag als Beisteuer zur Linderung der durch die rauhe Jahreszeit » och vermehrten Leiden
der Armen seines Geburtsorts Raibliig >m ödcnburger Komikat in Ungarn vertheilt w . rde .

— Das pariser Eharivari macht sich luftig ' über den Götzendienst , der in Berlin mit
Liszt getrieben worben . „ Seit 4 Tagen beobachten die deutschen Zeitungen in Beziehung
auf den großen Liszt ein beunruhigendes Stillschweigen . Das ist eine sehr ernste That -
sache. Ich ichlage vor , bei den fianzöstschcn Pianos eine Subskription zu eröffnen und
mit deren Betrag einen Kurier nach Berlin zu schicken, damit wir erfahre » , was aus dem
göttlichen Liszt geworden seh. Wie , ihr schwäbischen , bayerische » , württembergischen , säch¬
sischen, hannövenschen Blätter , habt ihr nicht die kleinste Spalte mehr übrig für den , der
seit einem Monat die Kolumnen der deutschen Presse seufzen machte , als ob sie Tasten
elncS Piano wären ? Wie ! Liizr , der große , der berühmte Liszt hat kein ärmliches Blätt¬
chen mehr , das sein Lob posaunl ? Vor einer Woche noch verging » ich ! ein einziger Tag ,
»w nicht durch einen befriedigenden Bericht die Welt erfahren hatte , was der große Liszt
gemacht und gesagt hatte . Was mag wohl der Grund des Stillschweigens der deutschen
Blätter sehn ? Warum schweigt ihre Prosa und Poesie von dem Halbgott , Liszt genannt ?
O . verzeih « mir , Liszt , daß ich dich nur einrn Halbgott genannt habe ! Ich lebe zu Paris ,
ln diesem gottlose » Babel ; wäre ich zu Dresden , so hätte ich dich einen ganzen Gott ge¬
nannt . Wißt ihr mchr , ihr u » glückseligen deutschen Blätter , daß euer Stillschweigen das
Universum in ein unbegränzteS Feld von Vermulhungen stürzen und Diplomaten sowohl ,
als Musiker in Angst und Besorgnlß setzen wird ? Wenn sich Deutschland nimmer mit Liszt
befaßt , womit befaßt es sich denn ? Eine große , hschwichtige Frag « ! In der Thal , di« deut¬
schen Blätter haben uns verwöhnt . . .
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mit dem britischen Botschafter , um die Pforte zur Anerkennung des Bischofs

Alexander zu vermögen . Die Bemühungen der beiden Gesandten wurden mit

Erfolg gekrönt : die verlangte Anerkennung erfolgte mit dem Versprechen , daß

mit dem nächsten Dampfboot die gehörigen Instruktionen darüber an Tayar

Pascha nach Jerusalem abgehen sollen . ( A . Z )

Brailow , 24 . Febr . Den Widersachern unserS Fürsten ist an einem und

demselben Tag ein doppelter Triumph gelungen . Am 22 . d . um Mittag wurde

zu Bucharest in der Generalversammlung mit 38 gegen 3 Stimmen die höchst

feindselige Adresse angenommen , welche den Fürsten beinahe in Anklagestand

setzt , und in der Nacht des nämlichen Tags ( vom 22 . zum 23 .) wurde unser

friedliches , emporblnhendeö Städtchen abermals der Tummelplatz eines blutigen

Ausstandes . Dem Volke war so lange und so lebhaft vordeklamirt worden , daß

es durch die Regierung gedrückt sey, bis ein Theil desselben sich erhob , und zwar

wieder die aus ihrem Vaterlande geflüchteten , bei uns brüderlich aufgenommenen

Bulgaren , die zum Dank dafür stets zu Unruhen und Wirren bereit sind . Eine

bedeutende Anzahl derselben hatte mit einbrechender Finsterniß vor unserer Stadt

sich gesammelt , und rückte gegen die Kaserne , wo der Stadtkommandant Oberst

Engel wohnt , und in einem Saale zu ebener Erde die Waffen der nicht im

Dienste befindlichen Mannschaft , nebst sämmtlicher Munition aufbewahrt sind . Für

diesen Abend war eine Faschingsunterhaltung veranstaltet , woran auch die höhern
Stände der Umgegend Theil nehmen sollten . Ein Leutenant der Reiterei , Pe -

tritschesko , kam vom Lande hereingefahren , um sich an den Obersten anzuschlie¬

ßen . Im Hofe der Kaserne begrüßten ihn ganz unerwartet Schüsse , und nach
einem tödtlichen Hiebe über den Kopf fiel er unter einem Regen von Kugeln
und Schroten . Auf diesen Lärm lief die Besatzung zu den Waffe » . Mehrere

einzeln herbei eilende Soldaten , nebst noch einem Offizier wurden getödtet , viele

verwundet . Dem Obersten gelang es bald , das Bataillon zu sammeln , und

auch die Zivilbeamten mit der Polizeimannschaft stießen zu ihm . Nach kurzem

Gefechte wurden die Meuterer zerstreut . Sie ließen mehrere Todte auf dem

Platz und 15 Gefangene in den Händen des Militärs . So ist aus der erwar¬
teten Lustbarkeit eine Nacht der Angst und Vesorgniß für uns geworden . Die

Bangigkeit ward dadurch vermehrt , daß man in der nieder » Klaffe einige Hin¬
neigung zu den Unruhestiftern zu bemerken glaubte . Gestern ( 23 . ) ist bei unS
der Minister des Innern , der zweite Bruder des Fürsten , Bann Michael Ghika ,
aus Bucharcst angekommen , um die Untersuchung zu leiten . Auffallend ist bei

dieser Unternehmung des niedrigsten Pöbels die Klugheit sowohl in der Wahl
des Zeitpunkts , als der vorgezeichneten Richtung und das Geheimhalten bis zum
Augenblick des Ausbruchs . ( A . Z .)

Baden .
Mannheim , 11 . März . Das großherzogl . Ministerium des Innern hat

Mittelst Reskripts vom 21 . v . M . , Nr . 1999 , anher eröffnet , daß der Gendar¬

meriemannschaft die im § . 73 der Instruktion für de » innen , Dienst der Gen¬
darmerie bestimmte Kommandozulage schon dann zukommcu soll, wenn der Mann
im Dienst auf vier Stunden von seiner Station sich entfernen muß , mithin , daß
auch der Gendarm , welcher , ohne in gerader Richtung von vier Stunden von

seinem Stationsort entfernt zu seyn , im gewöhnlichen Dienst eine Patrouille von
8 Stunden gemacht hat , die vorgeschriebene Kommandozulage zu empfangen be¬

rechtigt ist.
Mannheim , 18 . März . Die Handhabung der Polizei bet dem Bau der

Eisenbahn von Heidelberg aufwärts betreffend . Für die Zeit des Baues der

genannten Eisenbahnstrccke werden hiermit folgende , bereits früher bestandenen ,
polizeilichen Anordnungen in Erinnerung gebracht : g - 1 - Das Gehen , Reiten

oder Fahren , sowie das Viehtreiben über den Bahndamm ohne Erlaubniß der

Aufsichtsbehörde ist bei Z w e i G u l d e n Strafe verboten . § . 2 . Das Betre¬

ten der Materiallagerplätze ist bei gleicher Strafe untersagt . § . 3 . Wer

von dem vorhandenen Baumaterial ohne vorherige Ermächtigung der Aufsichts¬

behörde etwas hinwegnimmt , verfällt neben der Ersatzverbindlichkeit , und ab¬

gesehen von einer gerichtlichen Verfolgung , in eine Strafe von Fünf Gul¬
den . 8 . 4 . Auf Beschädigungen und Entwendungen an den ausgcsteckten
Signalen , Nivcllirpfählcn rc . ist der § . 20 des Straßenbauedikts vom Jahr
1810 , Regierungsblatt Nr . 20

'
, anwendbar , wonach die Gemeinden selbst für

den in ihren Gemarkungen durch « » entdeckte Frevel angerichtcten Schaden zu
haften haben . § . 5 . Wer eigenmächtig einen Schlagbaum an dem Bahndamm
öffnet , verfällt in eine Strafe von D r e i G u l d e n . § . 6 . Wer die Eisen¬

bahnbarrieren übersteigt , wird mit Einem Gulden und 30 Kreuzern be¬

straft . § - 7 - Den Bahndamm , ausser von einem Uebergangswege aus , zu

betrete » , ist bei Strafe von Ein e m G u lden und 30 Kreuzern untersagt .
Aber auch von hier auö darf der Bahndamm bei gleicher Strafe nicht betreten

werden , wenn ei » Vcrboistock aufgestellr ist . § . 8 . Vollendete Bahnstrecken
dürfen nur an den besonders bezeichneten Uebergängen passirt werden , und

zwar mit Fuhrwerken blos im Schritte . Sind solche mit mehr alsvier Pfer¬
den bespannt , so kann der Uebergang nur über die Chausseen geschehen . Bei ' m

Begegnen zweier Fuhrwerke an einem Uebergange hat jedes derselben 20

Schritte vor letzterem anzuhalten , worauf derjenige Fuhrmann zuerst überfährt ,
welcher von dem aufgestellten Bahnwärter hierzu die Erlaubniß erhält . Wer
einer dieser Vorschriften zuwider handelt , verfällt , neben dem Ersätze des allen -

fallstgen Schadens , in eine Strafe von Einem Gulden . § . 9 . Die Bahn¬
wärter sind handgelübdlich zu verpflichten . Deren Aussagen kömmt sodann die

gleiche Glaubwürdigkeit zu , wie dem übrigen Polizeiaufsichtspersonale . 8 - 10 .
Die Abwandlung der Frevel geschieht durch die Bürgermeister , und sofern daS

Strafmaaß deren Kompetenz übersteigt , durch die betreffenden Bezirksämter ,
wonach auch die Strafbcträge in die Gcmcindekaffcn , und im letzter » Falle in

die Staatskasse fallen . Großh . Regierung des UnterrhcinkrciseS .
* Radolfzell , 21 . März . ( Korresp . ) Seine königliche Hoheit der durch¬

lauchtigste Großherzog geruhten unterm 18 . d . M . auf die von den Bürgermci -

stern des Amtsbezirks Radolfzell ringereichte Glückwünschungsadresse zur Ver¬

lobung Höchstihrer Tochter Alerandrine nachstehendes huldvolles Handschreiben
dem Hrn . Oberamtmann Klein dahier zuzusenden : „ Mein lieber Oberamrmann
Klein ! Der Beweis von Anhänglichkeit und treuer Ergebenheit , welchen Mir

die Gemeinden des Amtes Radolfzell durch die mit Ihrem Schreiben vom 16 .
d . M . eingekommene Adresse ihrer Bürgermeister , gegeben haben , ist sehr er¬

freulich für mich gewesen . Ich danke denselben recht herzlich für ihre Theil -

nähme an dem Glückt Meiner Tochter Alerandrine , und wünsche , daß Sie

ihnen dieses , nebst der wiederholten Versicherung Meines Wohlwollens , eröff¬
nen . Ihre eigenen Gesinnungen und Wünsche mit lebhaftem Dank erkennend ,
verbleibe Ich mit vorzüglicher Wcrthschätzung Ihr wohlgeneigter Leopold .«

Staufen , 20 . März . Seine königliche Hoheit der Großherzog geruhten ,
eine auS Anlaß der Verlobung der Prinzessin Alerandrine an Höchstdieselben
unter ' m 14 . d . gerichtete Glückwünschungsadresse deS AmtsvorstandeS und der

Gemeindevorsteher des Bezirks Staufen gnädigst anzunehmen und in einem

huldvollen Handschreiben vom 17 . d. denselben und dem Amtsbezirk Höchstihr

Wohlwollen zu erkennen zu geben .
Trtberg , 21 . März . Auf die durch den Amtsvorstand vorgelegte Beglück -

wünschungsadrcffe sämmtlicher Gemeindevorstände des Amtsbezirks Triberg zu

der höchsterfreulichen Verlobung Ihrer Hoheit der Prinzessin Alerandrine von

Baden mit Seiner Durchlaucht dem Erbprinzen von Sachsen - Koburg - Gotba

haben Seine königliche Hoheit der Großherzog ein huldvolles Handschreiben an

den Amtsvorstand zu erlassen geruht ,
* Borberg , 21 . März . ( Korresp . ) Sämmiliche Amtsgemeinden deS dies¬

seitigen Bezirks ergriffen die fteudige Gelegenheit der Verlobung unserer durch¬

lauchtigsten Prinzessin Alerandrine , um Seiner königlichen Hoheit unserem in -

nigstgeliebten Großherzog die Gefühle der herzlichsten Theilnahme und treuesten

Unterrhanenlicbc in einer Glückwunschadreffe ehrfurchtvollst auszusprechen , und

ersuchten ihren Beamten um deren Uebersendung . Heute traf folgende huld¬

vollste Antwort zur allgemein überraschenden Freude ein : »Mein lieber Bezirks -

amtmann Knen ! Es hat Mich sehr gefreut , in der Mir mit Ihrem Schreiben

vom 15 . d . M . zugckoinlnencn Adresse der Bürgermeister des Amtes Borberg

eine so herzliche Theilnahme an der Verlobung Meiner Tochter Alerandrine

ausgedrückt zu finden . Bezeigen Sie Ihren Amtsangehörigen Meinen aufrich¬

tigen Dank für diesen neuen Beweis von Anhänglichkeit und treu ergebenen

Gesinnungen , und versichern Sie dieselben Meines unwandelbaren Wohlwol¬

lens . Für den Inhalt Ihres Schreibens bin Ich Ihnen recht dankbar , und

verbleibe mit vorzüglicher Werthschätzung Ihr wohlgeneigter L eopold . «

Eberbach , 24 . März . Bei der dahier stattgefundenen Wahl der Wahl¬

männer wurden erwählt : 1 ) Hr . Bürgermeister Seibert ; 2 ) Hr . Knecht - Leuz

zum Löwen ; 3 ) Hr . Knecht zum Schiff ; 4 ) Hr . Heuß , Hammerbrsitzer ; 5 ) Hr . K .

Bohrmann « en . , Partikulier ; 6 ) Hr . Bürgermeister Sigmund ; 7) Hr . I . W .

Lenz , Handelsmann ; 8 ) Hr . Bussemer zum Hirsch .

Ladenburg , 24 . März . Bei der dahier stattgefundene » Wahl der Wahl -

männer wurden erwählt : 1 ) Hr . v . Dürrheimb , Oberamtmann ; 2 ) Hr . LcerS ,

Assessor ; 3 ) Hr . Arnold , Bürgermeister ; 4 ) Hr . Heinrich Schäffer , Handels¬

mann ; 5 ) Hr . Günther , Gastwirth ._
Redigirt unter Verantwortlichkeit von E . Macklot .

WitterungS - Beobachtungen .

L5 .März Barom .
rsä . a . 10 .

Temp .
nach R .

Feuch¬
tigkeit
u. pCt .

Wind
mirSt .

Bewölkung
nach '/ . .
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schlag.

S Abd . 27 " 11 .43 -s- 2 .55 0 .62 SW ' untbr . hei¬
ter z .

28 .März
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27 " 8 45

27 " 6 .60
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— 2 .87

-s- 3 . 60

19 . ver

0 .53
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SW '

SW '

0 .47

trüb S.

trüb 10 .

Zoll Höhe

Stürmisch .

Regen , vor¬
her Schnee .

Großherzogliches Hoftheater .
Montag , den 28 . März : Die Belagerung

von Korinth , große Oper in 4 Aufzügen , von

Rossini .
Der Tert dieser Oper ist bei Hofbuchhändler C .

Macklot und Abends am Eingang des Theaters

für 12 kr . zu haben .
Dienstag , den 29 . März : Griseldis , drama¬

tisches Gedicht in 5 Aufzügen , von Friedrich Halm .

s^ ,170 .2j Nr . 1871 . Pforzheim . ( Holzver -

steigerung .) Aus Domänenwaldungen , Forstbezirks Lan¬

gensteinbach , wird durch Bezirksförster Löffel nachstehen¬
des Holz versteigert :

Im Distrikt Zellerberg
Dienstag , den LS . d . M . :

8 Stück eichene Nutzbolzkiötze ,
66 ' / . Klafter buchenes Scheiierholz ,
40 „ eichenes do .
13 ,, tannencs do.
7 „ buchener Prügelholz ,

23 „ gemischtes do .
3175 Stück buchene Wellen und

5675 „ gemischte do .
Im Distrikt Unterwald

Mittwoch , den 30 . d . M . :
350 Stück tannene Leiterstangen ,

1000 „ „ Stangen zu Baumpfählen ,
1700 „ „ zu Rebpfählen ,

2 '/ « Klafter buchenes Scheiterholz ,
49 „ birkenes do.

3V, ,, aspenes do.
15 „ tanneneS do.

2 '/ . „ buchenes Prügelholz ,
50 „ gemischtes do. und

7325 Stück gemischte Wellen .
Die Zusammenkunft ist am ersten Tag in der Zeller¬

mühle im Albthal , den zweiten Tag in der sogenannten
feldrennacher Sägmühl « im Holzbachthale bei Langenalb je¬
weils Morgens 8 Uhr .

Pforzheim , den 18 . März 1842 .
Großh . bad . Forstamt .

H o l tz.
vckt . Ludwig .

Staatspapiere .
Pari « , 25 . März . 3pr ° z. k- nsol . 81 . 50 . 4proz . kons.

101 . 50 . öprozent . konsol . 117 . 50 . Bankaktie - — . — .
Kanalaktien — . — . St . Germaineisenbahnaktien — . — .

Versailler Visenbahnaktien , rechte « Ufer - 342 . 50 , linkes

Ufer , 217 . 50 . OrleanSer Sifenbahnaktien 562 . 50 . Straß¬

burg -bas . Visenbahnakl . 241 . 25 . Big . 5proz . Anleihe 105 ' / . ,
römische do . 105 . Span . Akt . 25 '/ „ Paff 5 '/, . Neap . 106 . 25

London , 23 . März . 4 U . Nachm . Konsol « 88 °/, . Svan . Fonds
aktiv 24 ' / . , passiv 5 ' /, , aufgeschob . Schuld 12 '/, . Portugies .

FdS . 5prz . 34 ' / . . 3proz .20 '/, . Belg . — . Holl . 5prz . Anl . 103 '/, ,
2 '/,vrz . 52 ' /, . Dän . 82 . Nuss. — . Neue holl . Anl . — .

Warschau , 17 . März . Bei der vom 15 . bis 17 . d . M . hier

stattgefundenen 13ten Spezialverloosung sind von den Par .

tialnummern der polnischen 300 st . - Anleihe von 1829 fol¬

gende Nummern herausgekommen : 139,954 : 220,000 ff ;

11,075 : 35,000 ff -, 26 .830 , 38,984 : 15,000 st . ; 29,2t4 ,

55 .256 , 142,248 : 6000 ff ; 21,522,38 .475,38,677 . 45 847 ,

65,020 : 3600 ff ; 21,510 , 27,038 , 43,841 , 47,872,57,780 ,

uck und Verlag von E. Macklot, Waldstraße Nr. 1

100,099 , 123,223 , 142 .237 : 2000 st . ; 974 . 2555 , 15,359 ,
17,925 , 19,981 , 27,026 , 35,358 , 36,318 , 52,160 , 53 .355 ,
55,831 , 63,081 , 71,519 , 83,526 , 89,792 , 100,083 , 104,848 ,
108,168 , 127,917 , 127,921 : 1600 st .

Frankfurt , 25 . März . Prz . Papier . Geld .

Österreich . Metalliquesobligationen 5 — 109 " / „
4 — 101 '/ .

„ 3 78 —
Bankaktien 1983 1981
ff 250 Loosi bei Rothschild . 112 '/ . 111 ' / .
fl . 500 Loose do.
Bethmann 'sche Obligat .

— 140 '/ .
4 — 1007 .

do. 4 '/ . — 1037 .
Preußen . Preuß . Staatsschuldscheine 4 — 107

„ Prämienscheine — 83 '/ .
Bayern . Obligationen . 3 '/ . — 1027 .
Frankfurt . Obligationen . 37 . — 1037 .

Taunusaktien ohne Div . 386 '/ , 385 '/ .
Eisenbahnobligatiouen . 4 — 101 '/ .

Baden . ff 50 Loose bei Goll und S . 1217 ,
st. 50 Loose von 1840 . 49 ' / . 49 '/ .
Renlenschein « 37 . 98 98 '/ .

Darmstadt Obligationen 37 , — S?
st. 50 Loose — 61 '/ .
st. 25 Loos« ' 24 ' / . —

Nassau . Obligationen bei Rothjch , 37 . SS

st. 25 Loose — 22 '/ .
S17 . .Holland . Integrale 27 . 51 '/ . .

24 '/ .Spanien . Aktivschuld m . 11 C . 5 23 ' / .
Polen . ff 300 Lotterieloose Rth . ... — 767 .

d». zu fl. 500 .
G eld kur s .

837 .

Gold . fl. kr . ! Silber . st. kr.
Neue Louisdor 11 — Gold »I « »reo . 373 —

FriedrichSdor . . 9 35 Laubthaler , ganze . 2 43

Holl . 10 st . Stücke S 52 Preuß . Thaler . . 1 457 .
Randdukaten . . 5 33 5 Frankenthaler . 2 20
20 Frankenstücke . 9 22 '/ . Hochhaltig Silber . 24 20

Engl . Guineen 11 51 Gering u . mittelhalt . 24 12

Mit einer Beilage .


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

